
Von den 19 Mitgliedern im Saargrubenrat waren lediglich 8 Gewerkschaftler. 35 Er tagte
jährlich mindestens sechsmal. Seine Aufgabe war rein beratend und bezog sich auf: 1)

Voranschlag der Einnahmen und Ausgaben 2) Neubauprogramm 3) Programm für die
Einrichtung neuer Industriezweige 4) Vorlage des Jahresberichts 5) Bilanz, Gewinn-
und Verlustrechnung 6) Personalstatut 7) Pläne über finanzielle Beteiligungen 8)
Anleihen mit mehr als fünfjähriger Laufzeit. 36

Die Arbeit im Saargrubenrat war gerade für die kooperationsbereiten gewerkschaftli¬
chen Kräfte wie Josef Ditzler, Johann Dreher und Hans Ruffing ausgesprochen unbe¬

friedigend. Eine vertrauensvolle Zusammenarbeit wurde durch eine restriktive Infor¬
mationspolitik der Regie erschwert. Sowohl pro-deutsche Gewerkschaftler wie Aloys
Schmitt, aber auch Autonomieanhänger wie Johann Dreher beklagten diese Informa¬
tionsdefizite. In einer Sitzung des Saargrubenrates im November 1952 kritisierte
Schmitt, daß der vorliegende Monatsbericht nur ein Neuntel der Informationen umfas¬

se, die ein ausführlicher Bericht, der in den Händen der Generaldirektion sei, beinhalte.
Die Reaktion auf diese Kriük zeigt, daß auch für diesen Konflikt Mentalitätsdivergen¬
zen in der Frage der Ausübung unternehmerischer Herrschaft eine entscheidende Rolle
spielten. Sie wurden aber durch die Rahmenbedingungen national überlagert und
bestätigten vorhandenes Mißtrauen. 37 Daneben verstärkten sie ohnhehin vorhandene
Tendenzen, sich aus der Verbundenheit zu Deutschland gegen die Wirtschaftsunion
und eine autonome Saar zu stellen.

Robert Baboin wies die Kritik lapidar mit dem Hinweis zurück, daß er sein Amt als
Mitglied im Saargrubenrat niederlegen würde, wenn er solche Informationswünsche
befriedigen müsse. Pierre Couture drückte sich ein wenig diplomatischer aus. Die von
Schmitt angesprochenen Unterlagen seien für "interne Arbeiten notwendig", belehrend
fügte er hinzu:"(...) daß die Aufgabe der Mitglieder des Saargrubenrates nicht darin
bestehen könne, Einzelheiten herauszugreifen, deretwegen dem Generaldirektor
Schwierigkeiten bereitet werden können, was jegliche vertrauensvolle Mitarbeit un¬
möglich machen würde".38 In einer anderen Sitzung meldete Josef Ditzler erfolglos
Informationsbedarf über die Handelslage der Saargruben für die Gewerkschaften an.

Ebenso kritisierte die christliche Gewerkschaft, daß die Régie nicht bereit sei, den
Gewerkschaften die Lohnnachweise zentral zuzuleiten. 39

35 MAE Paris, Z-Europe, Sous S. Sarre, Doss.47, Bl. 131 f., Verfügung von Industrieminister Lacoste vom
14.9.48.
36 Francis Roy, Der saarländische Bergmann, Saarbrücken 1954, S.136-138.
37 MAE Paris, EU-Europe, Sous S. Sarre, Doss.250, B1.31, Protokoll zur 8.Sitzung des Saargrubenrates
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